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(Wieder-) gelesen für Sie:

Carl Zuckmayer: «Als wär's ein Stück von mir»

[wr] DerAutor und Dramatiker Carl Zuckmayer (1896-
1977) hat 1966 sein Leben Revue passieren lassen.
Das Buch ist aber mehr als eine Autobiografie. Vor uns
liegt das Werk eines Meistererzählers, der eine ganze

Epoche besichtigt: von der Zeit des «Fin de
Siede» im wilhelminischen Deutschland über den Ersten

Weltkrieg und die Zwischenkriegsjahre bis zum
Zusammenbruch des Dritten Reichs.

Mit dem «Hauptmann von Köpenick» hat Zuckmayer
eine Figur geschaffen, die ihren festen Platz in der

Literaturgeschichte hat. Die fürs Theater geschriebene
Komödie vom Schuster, der das militärbesoffene

Preussen an der Nase herumführt, wurde mit Heinz
Rühmann in derTitelrolle verfilmt. Ähnliches gilt für
«DesTeufels General», der für den Fernsehzuschauer

das Gesicht von Curd Jürgens hat. Auch das Volksstück

«Katharina Knie» dürfte den meisten unserer
Generation noch bekannt sein. Aber weiss man, dass
er auch das Drehbuch zu Heinrich Manns Roman
«Professor Unrat» geschrieben hat, jenem Film, der mit
Marlene Dietrich zu einem Welterfolg wurde? Kennt
man ihn noch, diesen Autor, der mit seinem Erstlingswerk,

dem deftigen, in rheinhessischer Mundart ver-
fassten «Fröhlichen Weinberg», einen veritablenThe-
aterskandal provozierte, der ihn über Nacht berühmt
machte?

In seinen Lebenserinnerungen begegnen wir dem
Gymnasiasten Carl Zuckmayer, der in gutbürgerlichen
Verhältnissen in Nackenheim, Hessen, aufwächst und
das Notabitur macht, um wie so viele seiner
Altersgenossen in den Krieg zu ziehen. Er erlebt die Hölle

in den Knochenmühlen an der Westfront. Sein
Bericht aus den Schützengräben ist das erschütternde
Zeugnis einer desillusionierten Jugend, die von den
Mächtigen dieser Welt bedenkenlos als Kanonenfutter

geopfert wurde. Nach dem Krieg, den er wie durch
ein Wunder überlebt, begleiten wir Zuckmayer durchs
Berlin der «RoaringTwenties», wo er sich, nach
anfänglichen Misserfolgen, als Dramatiker einen
Namen macht. Wir begegnen mit ihm allen, die in der
Welt desTheaters und der Literatur Rang und Namen
haben, unter anderen Max Reinhardt, Bertolt Brecht,
Thomas Mann, Stefan Zweig. Er kommt zu Geld,
erwirbt sich in Henndorf im Salzburgerland eine alte
Mühle, in die er sich zum Schreiben zurückzieht. Aber
die ländliche Idylle erweist sich schon bald als Illusion.

Nach dem Einmarsch der Nazis in Österreich muss
Zuckmayer vor dem «braunen Geschmeiss», von dem
er sich schon früh angewidert distanziert hat, fliehen.
Er hat es verpasst, sein Geld rechtzeitig im Ausland

in Sicherheit zu bringen und so reist er nahezu
mittellos ins Exil nach Nordamerika. Und er, der bisher
«keinen Nagel gerade einschlagen konnte», pachtet
in den Wäldern Vermonts eine verlotterte Farm, die
er instand stellt und auf der er als Kleinbauer, immer
knapp am Rand des Existenzminimums, mit seiner
Frau und seinen Kindern den Krieg überlebt. Nach
1945 kehrt er nach Deutschland zurück, engagiert sich
als Kulturschaffender beim Wiederaufbau der zerstörten

Heimat und verbringt schliesslich seine letzten
Jahre in Saas-Fee, dem damals noch einfachen Walliser

Bergdorf, das ihm das Ehrenbürgerrecht verleiht.

«Als wär's ein Stück von mir» lässt sich als Dokument
einer düsteren Epoche lesen, einer Epoche, die einer
ganzen Generation ein Leben in Frieden und Gerechtigkeit

versagte und Millionen von Menschen viel zu
früh grausam und sinnlos dahinraffte. Es ist aber auch
die Geschichte eines Mannes, der trotz Krieg und
Verfolgung das Leben in seiner ganzen Fülle in sich
aufnahm, bejahte und allen Widerwärtigkeiten die Stirn
bot, und es ist nicht zuletzt die Schilderung eines
Meistererzählers.

Carl Zuckmayer, «Als wär's ein Stück von mir». Fischer-Verlag,
Frankfurt, 1966
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